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zu Halle angeſtellten OberBerg Reviſor Thiele,

hier wieder eintreffen,

Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmitrelbaren
Abnehmer 22/, Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten uberall nur:
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Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch-
handlung von H. Kirchner, Univer-
ſitätsſtrafße, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creustzſchen Buch

handlung, Sreiteweg Nr. 256.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Deutſchland.
Berlin, d. 23. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Kommandanten von Kuſtrin, General-Major von Corvin-
Wiersbitzky, den Stern zum Rothen Adler- Orden zweiter

Klaſſe mit Eichenlaub, ſo wie dem bei dem Ober- Berg -Amte
und dem

Haupt Kaſſen Rendanten Philipp daſelbſt, den Charakter
Rechnungs-Rath zu verleihen.

Berlin, d. 22. October. Nach zuverläſſigen Nachrichten
wird der Kaiſer von Oeſterreich am Donnerstag den 24. d. Mts.

Wien verlaſſen, um ſich zum Beſuche des Kaiſers von Rußland
nach Warſchau zu begeben.

ßiſche Gebiet (auf der Eiſenbahn) beruhren, weshalb, wie wir
Derſelbe wird dabei auch das preu-

vernehmen, der kommandirende General des VI. Armeekorps
und Generaladjutant des Köönigs, Generallieutenant v. Lindheim,
nach Oderberg gehen und dort den öſterreichiſchen Monarchen im
Namen des Koönigs bewillkommnen wird.

Der Miniſter des Jnnern, der ſchon vorgeſtern bei Sr.
Majeſtät einen langeren Vortrag hatte, hat ſich heute Morgen
abermals nach Potsdam begeben.
rücht, Herr von Manteuffel und Herr von Ladenberg würden
demnächſt zuſammen abtreten,
dung, da der Letztgenannte ſeit langerer Zeit durchaus mit dem

Das heute hier verbreitete Ge-

entbehrt gewiß jeder Begrun-

Gange der Radowitz'ſchen Politik einverſtanden ſein ſoll.
Der Graf Brandenburg wird erſt den 29. oder 30. d. M.

da erſt am 25. d. M. der Kaiſer von
Oeſterreich in Warſchau erwartet wird und daher die Abreiſe
des preußiſchen Miniſterpräſidenten ſchwerlich vor dem 27. d. M.
Statt haben kann.

Die V.-3. ſchreibt: Der Reiſe des Miniſters v. Schlei-
nitz nach Braunſchweig liegen wie verlautet, wichtige auf die
S Braunſchweigs für die Union gerichtete Motive zum
Grunde.

Die C. C. ſtellt die gegenwärtige Aufgabe des Herrn von
Radowitz dahin feſt: den Quaſi Bundestag in ſeiner Unaus-
führbarkeit zu erhalten, die Union aber ihrer Ausführbarkeit
entgegen zu führen. Dieſer einfachen Aufgabe ſuchte der ge-
nannte Miniſter, wie alle ſeine Schritte darthun, zu genügen.

Halle, Freitag den 25. October
Hierzu eine Beilage.

1850.

Die Bamb. Ztg. ſchreibt von der böhmiſchen Gränze,
d. 15. Oct. Nachdem die Truppen des boöhmiſchen Armeekorps
bereits im ganzen Lande vertheilt und alle Anſtalten fur die
Winterquartiere getroffen waren, ſind dieſelben jetzt plötzlich wie
der zuſammengezogen worden und bereits ſtehen drei Bataillone
des galiziſchen Regiments Welden, die von der nordlichen Granze
gekommen die bairiſche Gränze entlang bis gegen Haid. An-
fangs waren ſelbſt die Ofſiziere der Meinung, es werde. der Be
fehl zum Ausmarſch bald erfolgen jetzt aber hat man Befehl,
vorläufig bis zum Januar hier zu bleiben.

Nach der N. Z. werden die Zoll- Konferenzen in Kaſſel
unmittelbar nach dem 1. Nov. wieder beginnen. Die ferneren
Berathungen werden ſich zunächſt auf die prinzipiellen Fragen
wegen der Zolleinigung mit Oeſterreich und dem ſ. g. Steuer-
Vereine, alsdann auf eine gemeinſame Organiſirung des Zoll-
vereins-Konſulatsweſens und den belgiſchen Handelsvertrag be-
ziehen. Die Geruüchte von einem Aufgeben der preußiſchen
Zollvorſchläge wegen des Widerſtandes, welchen Braunſchweig
dagegen behauptet, wiederholen ſich.

Jn Berlin iſt kürzlich eine Conferenz von Freunden der
evangeliſch- unirten Kirche aus den Provinzen Pom-
mern, Sachſen, Schleſien und Brandenburg abgehalten worden.
Auf Anlaß und im Auftrage derſelben hat das hieſige Comité
der evangeliſchen Unionsvereine ſo eben eine Denkſchrift ergehen
laſſen, welche die Schrift: „Allerhöchſter Erlaß vom 29. Juni
1850, betreffend die Grundzüge einer Gemeindeordnung fur die
evangeliſchen Kirchengemeinden der öſtlichen Provinzen und die
Einſetzung des evangeliſchen Oberkirchenraths, nebſt Reſſort
Reglement für die evangeliſche Kirchenverwaltung, nebſt den
dazu gehörigen Aktenſtücken“ beſpricht und ſowohl an den Cul-
tusminiſter Herrn von Ladenberg als an den evangeliſchen
Oberkirchenrath von Uechtritz von dem erwähnten Comité
übergeben worden iſt. Aus der desfallſigen Zuſchrift an den
Miniſter von Ladenberg heben wir folgende Stellen heraus

„„Ew. Excellenz hat mit dem geſammten Königlichen Hohen Kirchen
regiment ausgeſprochen nicht das landesherrliche Kirchenregiment wider
derſpreche der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar c., nur das wider
ſpreche ihr, daß der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten an der Spitze
der Kirchenleitung ſtehe es ſei nicht gegen die der Kirche verfaſſungsmä
ßig zuſtehende Freiheit und Selbſtſtändigkeit, es geſchehe vielmehr von
Rechtswegen, daß das bisherige landesherrliche Kirchenregiment ohne wei



teres geſetzgebend, richtend und verwaltend die Kirche nach feinem Gewiſ-
ſen zu regieren fortfahre wenn es dazu nur nicht ſolche Organe ernenne,
die den Kammern verantwortlich ſeien. Dazu kommt, daß bereits auf
Grund des Allephöchſten von Ew. Excellenz gegengezeichneten Erlaſſes
vom 29. Juni c. Einrichtungen dargeboten ſind, die uns auch ihrem Jn-
halte nach mit dem Prinzip und dem Recht unſrer unirten evangeliſchen
Kirche im Widerſpruch zu ſein ſcheinen. Unſer Gewiſſen nöthigt uns, ge
gen jene Auffaſſung, ſo wie gegen dieſe Anordnungen vor Gott und Men-
ſchen zu proteſtiren, und Ew. Excellenz ehrerbietigſt zu bitten, im Jnter-
eſſe des Staats und der Kirche endlich ſolche Anordnungen zu veranlaſſen,
durch welche der Artikel 15 der Verfaſſungs Urkunde in Vollziehung ge-
ſetzt, alſo die Kirche in die Lage gebracht werden kann ihre Angelegen-
heiten fortan ſelbſtſtändig zu ordnen und zu verwalten. Wir bitten fer-
ner, die aufrichtige Verſicherung hinzufügen zu dürfen, daß uns nichts
peinlicher ſein könnte, als wenn wir gewiſſenshalber genöthigt würden,
die dazu verfaſſungsmäßig geordneten Gewalten zu einer authentiſchen Jn
terpretation des Art. 15 der Verfaſſungs-Urkunde, ſo wie zur Entſcheidung
darüber anzurufen, ob Ew. Excellenz im Recht waren, als Sie das be
ſtehende Staatskirchenregiment unter Jhrer Verantwortlichkeit Maßregeln
treffen ließen die nicht uns allein der freien und ſelbſtſtändigen Entſchlie-
ßung der Kirche über ihre Angelegenheiten vorzugreifen ſcheinen.

Jn der Zuſchrift an den evangeliſchen Oberkirchenrath von
Uechtritz heißt es unter anderm:

„Haben wir ferner recht verſtanden ſo wird zwar unſere Kirche als
ſelbſtſtändig dem Staate gegenüber proclamirt, dieſe Selbſtſtändigkeit aber
auch darin vollſtändig gefunden, daß die innern kirchlichen Angelegenhei-
ten vom Landesherrn nicht mehr durch den jetzt den Kammern verant-
wortlichen Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten ſondern durch eine
mit dem Titel eines evangeliſchen Oberkirchenraths bezeichnete, nur der
Majeſtät des Königs verantwortliche Behörde geordnet und verwaltet wer
den ſollen. Wir glauben nachgewieſen zu haben, daß dieſe Anſchauung
von der Selbſtſtändigkeit der Kirche in keiner Weiſe befriedigen kann.
Haben wir drittens recht verſtanden ſo wird zwar eine geordnete Reprä-
ſentation der Kirche in entfernte Ausſicht geſtellt. Aber nur eine ſolche,
die dem evangeliſchen Landesherrn und dem von ihm abſolut ernannten
Centralorgane abſolut unterworfen iſt. Die ſelbſtſtändige Kirche iſt (dem
nach) der Landesherr und wen er dazu unter ſich oder vielleicht neben ſich
ernennt; diejenige Kirche, der zu einer Repräſentation verholfen werden
ſoll iſt und bleibt (nach der Auffaſſung und den Maßregeln der Regie-
rung) ſammt ihrer Repräſentation nur ein Unſelbſtſtändiges, eine von
jener andern Kirche (dem Landesherrn und ſeinen Organen) lediglich be-
vormundete und geleitete. Wir glauben nachgewieſen zu haben, daß eine
ſolche Geſtaltung der Kirche unter evangeliſchen Chriſten niemals Recht
werden kann. Haben wir zuletzt recht verſtanden: ſo wird eine Organiſa-
tion der Gemeinden zur Annahme dargeboten von der wir nachgewieſen
zu haben glauben, daß ſie weder im formalen Recht begründet iſt, noch
materiell weder der Schrift noch den Symbolen, weder dem Begriff noch
der geſchichtlichen Entwicklung unſerer Kirche entſpricht, und daß die ihr
zum Grunde liegende Theorie die (jetzt beſtehende evangeliſche) Union in
ihrem innerſten und tiefſten Weſen aufhebt.“

Brandenburg, d. 22. October. Geſtern früh traf bei
dem Kommando des Königlichen ſechsten Küraſſierregiments
(Kaiſer von Rußland) unverhofft die Nachricht ein, daß das
Regiment ſich marſchfertig zu halten habe, und heute folgte
dieſer Nachricht der Befehl, daß daſſelbe ſofort über Belz,ig,
Wittenberg den Marſch nach Erfurt antreten ſolle. Jn Folge
dieſes Befehls verläßt uns morgen das uns ſeit ſo langen Jah
ren lieb gewordene, in vollem Sinne des Worts einen Theil
der Einwohnerſchaft Brandenburgs bildende Regiment, beglei-
tet von unſeren herzlichſten Wunſchen.

Stettin, d. 22. Oct. Am Sonntag ging das Kriegs-
ſchiff „Merkur“, nachdem es einige Tage im Papenwaſſer gele-
gen hatte, in See, um eine achtmonatliche Uebungsreiſe nach
dem Atlantiſchen Meere anzutreten. Seine Beſatzung beſteht
aus einem erſten Offizier (Capt.- Lieut. zur See 1. Kl., Don-
ner), einem zweiten Offizier (Marine-Lieut. 2. Kl., von Pirch),
2 Auxiliar Offizieren 7 Kadetten 1. Kl., 23 Kadetten 2. Kl.,
2 Unteroffizieren 1. Kl., 5 Unteroffizieren 2. Kl., 20 Matroſen
1. Kl., 10 Matroſen 2. Kl. und 10 Marroſen 3. Klaſſe und
30 Schiffsjungen. Sein Verwaltungs-- Perſonal beſteht aus
einem Unterzahlmeiſter, einem etatsmaßigen Schreiber, 2 Aerz-
ten, einem Steward und 2 Kellnern.
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eingegangener Ordre haben ſich die hieſigen Garniſontrup-
pen zu ſchleunigem Abmarſch fertig machen müſſen. Oags
19. Jnfanterie-Regiment, welches hier lag, iſt heute in großer
Fruhe ausgeruückt, ebenſo iſt das 14. Jnfanterie-Regiment, wel
ches noch geſtern durch eine von Luckau hier durchgehende Kom
pagnie ergänzt wurde, von den umliegenden Ortſchaften aufge

Auch die noch hier ſtehenden Bataillone des 31. Re
unſere älteſten Garniſonstruppen, werden noch aus

rucken, ſobald neue Truppen von Berlin hier werden angekom-

brochen.
giments,

men ſein. Die Richtung des Marſches geht über das Gothaiſche
nach Kurheſſen, und dem Vernehmen nach ſollen dieſe Truppen
die preußiſche Militairſtraße in Heſſen beſetzen.

Kaſſel, d. 20. Octbr. Ober- Finanzrath Duyſing, der
vorgeſtern von Wilhelmsbad wieder zurückgekehrt iſt, wurde
geſtern wieder dorthin berufen, diesmal aber vom jetzigen Fi-
nanzminiſter Volmar. Es ſteht anzunehmen daß Hr. Duyſing
nur hinbeordert iſt, um H
helfen.

Elvers ein Miniſterium zu Stande bringen werde, welches dem
Kurfürſten genehm iſt. Geſtern kam der Furſt von Fürſten-

Erfurt, d. 21. Oct. Nach geſtern Abend unvermuthet

rn. Volmar aus der Verlegenheit zu
Ob die Miniſter-Kriſis zu Ende iſt oder nicht, darüber

haben wir noch keine Nachrichten doch glaubt man nicht, daß

berg-Donaueſchingen, ein Schwager des Großherzogs von
Baden, hier an. Man ſagt, er gehe in höherem Auftrage nach
Wilhelmsbad, um dort zu vermitteln. Worin dieſe Vermitt-
lung beſtehen ſoll, weiß ich nicht, zumal es hier nichts zu ver
mitteln giebt.

Das Haſſenpflug'ſche Organ, die Kaſſeler Zeitung, ſchreibt
aus Kaſſel vom 19. October: „Die militairiſchen Vor-
ſichtsmaßregeln ſind in den letzten Tagen verſtärkt worden
ſo ſoll der Glockenthurm von St. Martin beſetzt werden, um
das Sturmlauten zu verhindern, ebenſo der Bahnhof und einige
offene Stadtthore.“ Es ſcheint wahrhaftig, als wolle Hr. Haſ-
ſenpflug ganz auf eigene Fauſt eine Revolution machen, an die
doch im ganzen heſſiſchen Volke Niemand denkt. Und nur ge-
gen die Haſſenpflug'ſche Revolution eine andere giebt es
nicht! können die bairiſchen Aufgebote gerichtet ſein.

Frankfurt a. M., d. 21. Oct. Heute zum erſtenmal
begegnen wir ernſten, bedenklichen Mienen bei hieſigen Diploma-
ten und Boörſenmännern. Es ſagt ſich ein Jeder, daß das
beinahe grundloſe Maaß preußiſcher Geduld und Friedfertigkeit
erſchöpft ſein muß. Schon geſtern glaubte man in der frechen
Sprache der „„Neuen Munchener Ztg.“ eine Kriegserklärung der
partikulariſtiſchen Reaktion gegen Preußen und gegen das nach
freier nationaler Staatsentwickelung ringende Deutſchland zu
erblicken heute geſellen ſich dazu ſehr beſtimmte Gerüchte von
einem ſo weitreichenden Angriffsplan wider den preußiſchen
Staat, daß ihn nur das ſcharfe Schwert der gefaährdeten erſten
deutſchen Macht wird vernichten koönnen. Jm Klub der Bun-
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destägiſchen ſollen zwei folgenſchwere Beſchlüſſe gefaßt ſein.
Nach dem erſten würde ein Bundes Commiſſarius“ in Hol-
ſtein Waffenruhe zu gebieten, nach dem zweiten Preußen das
badiſche Land binnen kurzer Friſt zu räumen haben ein dritter
noch zu erwartender Beſchluß des Clubs würde der preußiſchen
Regierung auch das Zuruückziehen ihrer Truppen aus Hamburg
„gebieten“. Außerdem curſirt in commerciellen Kreiſen die
Nachricht, daß baieriſche Truppen noch vor Ablauf der Woche
in Kurheſſen eingerückt ſein wurden. Wir haben Gelegenheit
gehabt uns davon zu überzeugen, daß dies auch die feſte An-
nahme auf oſterreichiſcher Seite iſt. Ja an einer Stelle, wo
man beſonders wohl unterrichtet ſein mußte, erwartete man
ſtundlich den Befehl zum Abmarſch des hieſigen baieriſchen
JägerBataillons. Es hieß zwar, daß zwei Compagnieen deſ-
ſelben nach Würzburg verlegt werden ſollten allein dieſe Ver
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Diplomaten kommt.
Langmuth den frechen Glauben erzeugt hat, man könne das

aufgegeben zu haben.

ſion iſt nach Maaßgabe aller übrigen Umſtande unglaubwürdig;
ſie kann daher nur zur Beſtätigung dienen, daß etwas Ande

res im Werke iſt. Ebenſo wird die Richtigkeit einer Mel
dung der „Aſchaffenburger Ztg.“, daß das hieſige öſterrei-

chiſche Jaäger Bataillon der baieriſchen Diviſion bei Aſchaffen-
vurg zugetheilt und eben dahin dirigirt werden ſolle, von kun-
digen Perſonen bezweifelt. Vielmehr nimmt man an, daß der

Marſch dieſes Bataillons direct ins Kurheſſiſche gehen würde.
Eine Ordre zum Aufbruch wird auch fur letztere Truppenab-
theilung täglich erwartet. Genug, man merkt, daß ſich ernſte
Dinge vorbereiten, wozu noch die ganz veränderte Sprache der

Es ſcheint, daß Preußens übergroße

Berliner Cabinet mit einigen Diviſionen über den Haufen rennen.
Preußen mit ſeiner halben Million Streitern wird jetzt zu zeigen
haben, ob es die rechte Sprache zu finden weiß. (C. 3.)

Der Correſpondent des Fr. J. aus Wilhelmsbad, vom
21. Octbr., ſcheint zwar ſeine Hoffnungen auf eine friedliche
Ausgleichung bedeutend herabgeſtimmt, aber noch nicht ganz

Er ſchreibt von dieſem Tage: Die Ver-
handlungen mit dem Ober-Appellationsrath Elvers, der einige
Tage nach Kaſſel gereiſt war, und von dort wieder zurückge
kehrt iſt, werden zwar noch fortgeſetzt, ſcheinen indeſſen keinen
großen Erfolg zu haben. Der öſterreichiſche Einfluß macht ſich
noch zu ſehr geltend. Doch läßt ſich nicht verkennen, daß die
von Preußen wiederholentlich geltend gemachten Verſoöhnungs-
vorſchläge noch immer Anklang finden, weshalb denn auch noch
kein Antrag bei der ſogenannten Bundesverſammlung geſtellt
iſt, und an eine Entlaſſung der Offiziere noch nicht gedacht
wird. Jnzwiſchen ſteht zu befürchten, daß der Miniſter Haſ-
ſenpflug Alles aufbieten wird, die Sache auf die Spitze zu
treiben, und den ſogenannten Bundestag zu der extremen
Maßregel zu treiben, daß dieſer den Einmarſch baieriſcher
Truppen in das Kurfürſtenthum beſchließt. Es iſt durchaus
nicht zu bezweifeln, daß dann auch preußiſche Truppen ein
ruücken eben ſo gewiß iſt es, daß der Wohlſtand unſeres Lan
des dadurch nicht gewinnen wird.

Frankfurt, d. 21. Oct. Das bisher hier in Beſatzung
geſtandene königl. bayeriſche dritte Jagerbataillon hat Marſch-
ordre erhalten und wird uns demnachſt verlaſſen. Es hat zu
dem Corps unter dem Oberbefehl des Fürſten von Thurn und
Taxis zu ſtoßen.

Frankfurt a. M., d. 23. Oct. Die bairiſchen Trup-
pen ſind bis zur kurheſſiſchen Grenze vorgeruckt. Der Kom-
mandirende, Furſt von Thurn und Taxis, iſt hier angekommen.

Aſchaffenburg, d. 20. Oct. Heute früh traf hier ein
Reſcript des Kriegsminiſteriums ein, aus dem wir vorerſt Fol-
gendes mittheilen können: Jn Franken wird ein bedeutendes
Armeecorps zuſammengezogen und zwar unter dem Commando
des Fürſten Thurn und Taxis, welcher ſeinen Sitz in Wurz-
burg erhält. Daſſelbe beſteht aus zwei Diviſtonen, die erſte
unter dem Befehl des Generalmajors Damboör, in Aſchaffen-
burg und Umgegend bis nach Gemünden, die zweite unter dem
Befehle des Generallieutenants Leſuire, in Bamberg und Um-
gegend. Der Sitz der erſten Diviſion kommt nach Aſchaffen
burg, der der zweiten nach Nürnberg. Nebſtdem kommt das
1. baieriſche Jaägerbataillon, weches gegenwärtig in Kirchheim-
bolanden liegt, nach Frankfurt: dagegen iſt das in Frankfurt
befindliche öſterreichiſche Bataillon Kaiſerjäger der erſten Divi-
ſion des benannten Armeecorps zugetheilt, und kommt nach
Aſchaffenburg. Schließlich bemerken wir noch, daß nach der
ergangenen Ordre ſammtliche Truppen Angeſichts dieſes ihren
Marſch anzutreten haben, demnach dieſelben jedenfalls bereits
unterwegs ſind.

München, d. 20. Octbr. Die Bamberger Zeitung läßt
ſich aus München ſchreiben, an das dortige Landwehrcommando
ſei die Anfrage geſtellt worden, bis wann die Landwehr den
Garniſonsdienſt in der Hauptſtadt übernehmen könnte. Die
Geſammtſtärke des am Main aufzuſtellenden Armeecorps
wird einſchließlich des öſterreichiſchen Jagerbataillons auf 40,000
Mann angegeben.

Gotha, d. 18. Oct. Ein Antrag, „den Stadtrath zu
veranlaſſen, durch ein Geſuch die Staatsregierung zu vermögen,
bei dem proviſoriſchen Fuürſten-Collegium zum Schutze der be-
drohten kurheſſiſchen Verfaſſung geeignete Antrage zu ſtellen“,
warde mit 20 gegen 5 Stimmen angenommen.

Kiel, d. 18. October. Zur Widerlegung der Behauptung
der daäniſchen Thronrede, daß die Friedensbotſchaft der daniſchen
Regierung von den Herzogthümern mit einer Herausforderung
beantwortet ſei, theilt der „A. M.“ unter vorſtehender Rubrik
Folgendes mit: Es ſei ein Factum, welches nur in ſehr en
gen Kreiſen bekannt iſt, daß noch vor dem Beginn des Kam
pfes von ſchleswig holſteiniſcher Seite ein letzter Verſuch ge
macht wurde, das Blutvergießen zu verhindern. Es war am
18. Juli, als der commandirende ſchleswig- holſt. General dem
daäniſchen General durch einen Parlamentairoffizier ein Schreiben
überſandte, welches zur Vermeidung des Blutvergießzens auffor
derte, welches Dänemark die Vortheile und die Grundlagen
eines Friedens vorlegte: die Selbſtſtändigkeit beider Herzogthü
mer nach Jnnen, ihre Verbindung mit Dänemark nach Außen
ein Schreiben, ſo friedlich in ſeinem Tone, daß darin ausge-
ſprochen wurde, die Bewegungen der ſchleswig-holſteiniſchen
Armee ſeien inne gehalten, um Dänemark nicht in die Lage zu
ſetzen, daß daſſelbe es ſeiner Seits mit der Ehre vielleicht un
verträglich halte, auf Verhandlungen einzugehen. Es wurde
der Parlamentair, der dies Schreiben überbrachte, daniſcher
Seits zugelaſſen und eine Antwort auf den nächſten Tag ver
ſprochen, die der Offizier in einem Dorfe in der Schleswig Flens-
burger Chauſſee abwarten ſollte. Die Antwort, inſofern man
darunter eine mündliche oder ſchriftliche verſteht, iſt eben ſo we
nig erfolgt, als die Antwort, welche den ſchlesw.-holſtein. Ver
trauensmaännern bei ihrer Abreiſe von Kopenhagen verſprochen
wurde, jemals erfolgt iſt.

Von der Niederelbe, d. 18. October. Unſere Vor
poſten gegen Friedrichſtadt zu ſind wieder vorgeſchoben, näm
lich bis an das Chauſſeehaus zwiſchen Seeth und der Stadt.
Sie beſtehen aus vier Feldwachen und circa 100 Mann. Un-
ſere Vorpoſten nordwärts reichen bis eben vor Kropp und die
Treene hinauf bis nach Büunge, eine halbe Stunde vor Hol-
lingſtedt. Es fallen öfter kleine Scharmutzel vor mit den feind
lichen Vorpoſten, und von Kropp läßt ſich eigentlich nie mit
Beſtimmtheit ſagen, in weſſen Beſitz es ſei. Augenblicklich
ſind wieder die Dänen da. Die Wege auf der hohen Geeſt
ſind ungeachtet des Regenwetters noch leidlich, aber in der gan
zen Landſchaft Stapelholm ſchon recht ſchlecht, ſelbſt auf der
ganzen Strecke bis nach Rendsburg. Wie ſchlecht alſo müſſen
ſie vereits in der rechten, ſchweren Marſch langs der Seekuüſte
ſein, in Eiderſtedt und in den eigentlich frieſiſchen Gegenden.
Eine neue Unternehmung vor Eintreten des Froſtes iſt demnach
ſchwerlich zu erwarten. Ein trockener Froſt ohne Schnee iſt für
uns am erwünſchteſten. Die Dänen haben ſich in Friedrichſtadt
ſeit dem Bombardement ſehr verſtärkt, allein wenn es ſtark ge
froren, daß die Marſch und Gewaäſſer halten können, ſo werden
ſie nicht im Stande ſein, ſich lange in Friedrichſtadt und Eider-
ſtedt zu halten.

Von der Niederelbe, d. 21. Octbr. Abermals ſind
viele der eiderſtedtiſchen Flüchtlinge per Schiff in ihre Heimath

Auch der Landvogt Jacobſon von Wieth aufzurückgekehrt.
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lich Rekruten von den Jnſeln, Jütland und aus dem nordli-
chen Schleswig an, die, ſobald ſie eingeübt ſind, eingeklei-
det und zur Armee nach Schleswig geſchickt werden. Die
däniſche Armee in Schleswig verſtärkt ſich auf dieſe Art faſt
taäglich.

Wien, d. 21. October.

tiven Sache durch Ueberſturzung geſchadet habe.

ihn in der Situation lag, wie z. B. die Zuſammenſetzung de
aufgelöſten Kammer, nicht benutzt.

gern im Miniſterium zuruckläßt.

entgegengeſetzteſten Elemente zu kämpfen haben.“
Heute Mittags war Miniſter Konferenz. Von verſchiede-

nen Seiten erzählt man, daß Frankreich den Bundestag offiziell C.
Dieſen Mittheilungen wird aber in ſonſt gutanerkannt habe.

unterrichteten Kreiſen widerſprochen und behauptet Frankreich
habe nur erklärt, es werde jede deutſche Centralgewalt, ſie möge
entweder Bundestag, Union oder wie immer heißen, anerkennen,
über deren Aufſtellung ſich die beiden Großmächte Deutſchlands
geeinigt haben.

Türkei.
Man ſchreibt dem Journal des Débats aus Kon-

ſtantinopel, vom 5. October, daß ungeachtet der Vorſtel
lungen des engliſchen Geſandten die Pforte die Flüchtlingsfrage
in dem Statu quo gelaſſen hat. Die türkiſche Regierung be-
trachtet ſich Oeſterreich gegenüber durch ihre früheren Erklaärun-
gen in Bezug auf die Jnternirung als gebunden; ſie hat nicht
leichtſinnig eine Verpflichtung dieſer Art brechen wollen, wo-
durch ihre Beziehungen mit dem Hofe von Wien ernſtlich hät-
ten compromittirt werden konnen. Die Pforte hat an ihren
Geſandten in Wien geſchrieben damit ſich derſelbe mit der
öſterreichiſchen Regierung über die Maßregeln verſtändige, die
moöglicher Weiſe getroffen werden konnen, um die Lage der
Flüchtlinge zu erleichtern.

Griechenland.
Athen, d. 6. Oct. Bekanntlich hat ſich Se. Majeſtät

der König von Griechenland nach Deutſchland begeben, um die
Angelegenheit der griechiſchen Thronfolge wo moglich zu erledi-
gen. Dem Staatsgrundgeſetze zufolge hatten in Ermangelung
einer direkten Nachkommenſchaft des Koönigs nächſte Verwandte
das Recht, den griechiſchen Thron zu beſteigen hierzu wurde
vor Allem ein Religionswechſel gehören, welchem die Prinzen
des baieriſchen Hofes ſich zu unterziehen wenig Geneigtheit zei
gen. Es hat über den Fall der eventuellen Thronfolge bereits
eine Verhandlung zwiſchen mehreren europäiſchen Großmachten
ſtattgefunden und würde vielleicht zu einem praktiſchen Reſul-
tate geführt haben, wenn nicht Lord Palmerſton geradezu ſich

Der Korreſpondent“ hält den
Rücktritt Haſſenpflugs fur gewiß, er trauert, ſagt er, nicht
darüber, wohl aber bedauert er, daß Haſſenpflug der konſerva

„„Er hat 3) Jm Monat Juli c.
heißt es, „in ſeinem Plan den gegebenen Umſtänden nicht Rech-
nung getragen, ja er, hat ſogar manches, was vortheilhaft für

Haſſenpflug mußte unter
liegen, und je ſpäter das geſchah, um ſo ſchlimmer war es,
denn er kompromittirte immer mehr nutzlos den Kurfürſten und
den Bundestag. Was wir beklagen an dieſem Unterliegen, das

iſt die ſchlimme Stellung, welche Haſſenpflug ſeinen Nachfol-
Es wird nicht genug ſein,

daß dieſe zurücknehmen was ſeit dem 4. September von Haſ-
ſenpflug ausnahmsweiſe verordnet wurde, ſondern auch die groß
deutſche Politik in Kurheſſen wird bedroht ſein die Miniſter
werden auch in der Zukunft viel mit Kammerkoalitionen der

4

Föhr der ſeit längerer Zeit in hieſiger Umgegend gelebt hat, j nicht an der Zeit ſei, ſich damit zu beſchäftigen.
trifft Anſtalten zur Rückkehr. Jn Kopenhagen langen faſt taäg ſcheint England bezüglich Griechenlands ganz ſpezielle Abſichten

worden ſind.
zu verfolgen welche bei der letzten Expedition ziemlich klar ge-

Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.
A. Betriebs-Einnahmen:

2) Jm Monat Juni e. 77,503 7- 1gegen 56,609 28 S 9 im J. 1849.
79,679 23 S

gegen 71,867 e 1 W 1 im J. 1849.
4) Jm Monat Auguſt e. 82,050 10 11

r gegen 86,444 27 2 im J. 1849.

1) Vom 1. Jan. bis ulto. Mai 1850 363,449 1910

h

B. Perſonen-Frequenz:

2) Jm Monat Juni 659,490gegen 53,644 Perſonen im Jahre 1849.

3) Jm Monat Juli 74,739gegen 67,638 Perſonen im Jahre 1849.

4) Jm Monat Auguſt C. 65,543gegen 74,076 Perſonen im Jahre 1849.

in Summa 597,682 13 6

1) Vom 1. Januar bis ulto. Mai 1850 288,651 Perſonen.

Fracht- und Eilgüter-Verkehr:
1) Vom 1. Januar bis ulto. Mai 1850 1,051,367 Eentner,
2) Jm Monat Juni e. 187,683gegen 153,758 Etr. im Jahre 1849.

3) Jm Monat Juli 190,106gegen 168,230 Etr. im Jahre 1849.
4) Jm Monat Auguſt c. 218,7251gegen 181,536 Etr. im Jahre 1849.

in Summa 1,647,8812/, Centner.

Merſeburg. Des Königs Majeſtät haben den Landrathsamts
Verweſer, frühern Regierungs Aſſeſſor Ulrici zu Weißenfels zum
Regierungs Rath zu ernennen geruht. Jn dem bisherigen dienſtlichen
Verhältniſſe deſſelben wird dadurch für jetzt nichts verändert.

Der als Landrathsamts Verweſer des Mansfelder Gebirgskreiſes fun
girende bisherige Obergerichts Aſſeſſor von Kroſigk iſt zum Regie
rungs Aſſeſſor ernannt worden. Derſelbe verbleibt bis auf Weiteres eben-
fals in ſeiner jetzigen Stellung als Landrathsamts Verweſer.

Der Oberförſter Scheidemantel zu Ullersdorf im Regierungs
bezirk Liegnitz iſt vom 1. October d. J. ab in gleicher Eigenſchaft nach
Tornau in der Forſt Jnſpection Dommitzſch verſetzt worden.

Der Oberförſter Paſſow zu Krofdorf im Regierungsbezirk Cob
lenz iſt vom 1. October d. J. ab in gleicher Eigenſchaft nach Sitzenrode,
Forſt Jnſpection Dommitzſch, an Stelle des in den Ruheſtand tretenden
Oberförſters Mothes verſetzt worden.

Die Digkonatſtelle an der St. Stephanskirche zu Langenſalza,
Ephorie Langenſalza, iſt durch die eintretende Emeritirung des Diaconus
Quehl erledigt.

Durch die Berufung des Predigers Lionnet zum zweiten Prediger
an der franzöſiſchen Kirche der Luiſenſtadt zu Berlin wird die Predi-
gerſtelle an der franzöſiſch- reformirten Kirche zu Magdeburg zum 1.
Januar k. vacant.

Die evangeliſche Pfarrſtelle zu Ottenhauſen, Ephorie Weißenſee,
iſt durch das Ableben des Pfarradjuncten Francke erledigt.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle in der Vorſtadt Altenburg
vor Merſeburg mit dem Filiale Meuſchau iſt dem bisherigen Pfarrer
in Zwethau, Carl Braune, verliehen worden.

Landwirthſchaftliche und gewerbliche
Neuigkeiten.

Maſtungsverſuche in Hohenheim. Der Direktor Pabſt,
geweigert hätte, die Unterhandlung fortzuführen, indem es noch früher Oberfinanzrath in preußiſchen Dienſten, jetzt öſterreichi

in Summa 498,423 Perſonen.
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nbar ſcher Beamter, berichtet in dem vor Kurzem erſchienenen Be
richte über die 12te Verſammlung deutſcher Land und Forſt
wirthe über die in Hohenheim angeſtellten Maſtungsverſuche
und deren Reſultate Folgendes: Jch behandle das Maſten nach
folgenden Grundſätzen. Jm Durchſchnitt erhält das Stück auf
100 Pfund Körper 4 bis 4 Pfund Heuwerth zweckmäßig
zuſammengeſetztes Maſtfutter, nach bekannten Satzen in Heu-
werth reducirt. Die Zuſammenſetzung richtet ſich wieder nach
den Umſtaänden, welche ſich beinahe jedes Jahr verändern. Das
Hauptmaterial beſteht aus gutem Heu Runkelrüben, Getreide
oder ſolchen Gegenſtaänden, die als koncentrirtes Futter dem Ge
treide an die Seite zu ſtellen ſind, wie z. B. Oelkuchen, Bier
trebern u. ſ. w. Da der Centner Heuwerth von Getreide
und anderen ſolchen Futtergegenſtänden in der Regel theurer
iſt, als der Ceniner Heuwerth Rüben, ſo liegt es in der Na-
tur der Sache, daß wir von dieſem Futter nicht mehr nehmen,
als wir bedürfen. Jn jetziger Zeit verwenden wir mehr Ge-
treide, vor ein Paar Jahren haben wir faſt gar nichts genom-
men, weil es zu theuer war. Wenn ich mehr füttere als auf den
Centner Körpergewicht 4/, Pfund Heuwerth, ſo maſte ich et-
was raſcher, aber die größere Zunahme kommt mir doch theurer,
als die gewöhnliche Produktion. Das Maſtungsfutter iſt hier
nach dem Körpergewicht im Durchſchnitt benannt. Bei unſerm
Milchvieh gebe ich auf große ſchwere Thiere, die die Eigenſchaft
haben koörperlich ſich fleiſchig zu halten, nicht mehr als volle
3 Pfund auf 100 Pfund Koörper, dagegen bei kleinerm Viehe,
z. B. bei den auf dem Lande gekauften Kuhen, muß ich 338
Pfund geben, wenn ich die Kuhe ſo halten will, daß ſie in
gutem Zuſtande bleiben und reichlich Milch geben. Gebe ich
ſoviel, wie bei der Maäſtung, ſo giebt es auch etwas mehr
Milch, aber nicht in gleichem Verhältniſſe mit der Futterung
und die Kühe werden zu fett. Die Mäſtung dauert in Hohen-
heim, wo 10 bis 13 Odchſen eingeſtellt werden, nicht langer
als 3 Monate wird ſie langer betrieben, ſo bringt ſie uns
weniger Vortheil, weil unſere Käufer den höhern Grad ver Fet-
tigkeit noch zu gering bezahlen. Die durchſchnittliche Zunahme
iſt von 100 Pfund Heuwerth 42 Pfund. Da wir ſchwere
Ochſen, die 1500 Pfund und darüber wiegen haben ſo iſt die
tägliche Ration 63 bis 65 Pfund Heuwerth. Anfangs in den
erſten anderhalb Monaten nimmt ein ſolcher Ochs täglich
3 Pfund zu, zuletzt 13 Pfund bis 1 Pfund. Dabei
hat ſich herausgeſtellt, daß der Centner Körpergewicht, wenn
die Ochſen aufgekauft und von unparteiiſchen Sachverſtändi-
gen geſchätzt werden, in dem magern Zuſtande 6 bis 7 Fl.
(3 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. bis 4 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. werth iſt
und nach 3 Monaten als ziemlich fett mit 9 bis 10 Fl.
(58 6 Thlr. bezahlt wird. n Um die durchſchnittliche Ver
werthung des Maſtfutters näher darzuthun, ſei bemerkt, daß
die Koſten der Pflege, des Salzes u. ſ. w. nicht in An
rechnung gebracht, ſondern gegen den Werrh des Düungers ge
rechnet ſind, und dieſer nicht allein die Unkoſten deckt, ſondern
noch einigen Vortheil gewährt. Jn den 3 Jahren 1846 48
wurde das Maſtfutter durchſchnittlich in Centner Heuwerth zu
1 Fl. 4 Er. (18 Sgr. 3 Pf.) verwerthet. Jm Durchſchnitt
erhielten wir bei angegebener Fütterung des Milchviehes, die
im Winter aus Heu, Spreu und Runkelrüben beſtand, bei
den beſten Kühen, und dies ſind in der Regel die, welche
auch den beſten Milchſpiegel haben, auf 100 Pfund
Heuwerth 22 preuß. Quart oder 56 Pfund Milch. Bei
den guten Kühen zweiter Klaſſe erhielten wir 17/2 Quart von
100 Pfund Heuwerth, und wenn wir nicht wenigſtens 16 Quart
bekommen, wird die Kuh nicht behalten. Die geringſten Kühe,
welche blieben, bis ſich ihre Qualität herausgeſtellt hatte, gaben
11 Quart. Die Milch iſt bei uns von mittlerer Güte. Bei dieſer

Angabe ſind bei trächtig geweſenen Thieren 10 Prozent des Futters
für die Produktion des Kalbes in Abzug gebracht, denn ich habe
gefunden, daß jedes Pfund Kalb einen Mehraufwand von
13--14 Pfund Heuwerth erfordert. Eine Kuh, die friſchmel-
kend geworden iſt, im Laufe des Jahres nicht wieder ein Kalb
gebracht hat und ununterbrochen Milch giebt, liefert durch
ſchnittlich 10 Prozent mehr Milch. Nach den Preiſen der Milch
in Hohenheim wird der Centner Heuwerth durch die Milchpro-
duktion zu 14 Sgr. 3 Pf. verwerthet.

Vorleſung über populäre Himmelskunde.
Jedem einiger Maaßen nachdenkenden Menſchen drängt

ſich bei dem ſich unendlich oft wiederholenden Anſchauen des
geſtirnten Himmels die Frage auf, wie geht es zu, daß die
gegenſeitige Stellung der Geſtirne in mancher Hinſicht ſich ſtets
gleich bleibt, in mancher andern aber ſich in beſtimmten Pe
rioden verandert

Schon häufig ſind mir von Einzelnen Fragen über dieſe
oder jene Himmelserſcheinung vorgelegt und habe bei deren Be
antwortung erfahren, wie ſchwierig eine ſolche iſt, wenn ſie
mitten aus dem Zuſammenhang herausgeriſſen wird. Deshalb
hab ich mich gegenwartig entſchloſſen einen geordneten Vortrag
über populäre Himmelskunde zu halten und zwar in der Weiſe,
daß derſelbe fur Jedermann, ſelbſt fur denjenigen, der gar
keine mathematiſchen Vorkenntniſſe beſitzt, verſtändlich werde.
Jch hoffe den nothwendigſten Ueberblick uber dieſes an ſich ſo
ſehr ausgedehnte Gebiet in einer etwa zwolfſtundigen Vorleſung
liefern zu können, welche wöchentlich Eine Stunde in An-
ſpruch nimmt zu der ich vorläuſig die Abendſtunde von 7 bis 8
am Mittwoch beſtimmt habe.

Die Subſcriptionsliſten habe ich zur Bequemlichkeit der an
verſchiedenen Orten der Stadt Wohnenden an folgenden vier
Orten ausgelegt: Knappſche Buchhandlung (Schroedel und
Simon) am Markt, Eigarrenhandlung von La Baume in
der Leipziger Straße, Kaſtellan Bandau auf dem Jaägerberge,
Uhrenhandlung von Günther in der großen Ulrichsſtraße.

Sehr angenehm wurde es ſein, wenn die Herren, die an
dieſer Vorleſung Theil zu nehmen gedenken, Jhre Namen noch
im Laufe dieſes Monats einzeichnen moöoöchten, damit ich nach
der Zahl derſelben über das geeignete Lokal Beſtimmung tref-
fen konnte.

Den geehrten Unterzeichnern würde dann im Anfange des
nächſten Monats die Eintrittskarte zugeſandt werden. Dieſe
Eintrittskarte gilt für ſämmtliche 12 Vorleſungen und iſt dafür
1 Thlr. zu entrichten, um dadurch die für Lokal und Jnſtru
mente nothwendig erwachſenden Koſten zu decken.

Sollte mein hierbei beabſichtigter Zweck, zu der allmahli-
gen allgemeinen Heranbildung Aller auch nur einſeitig Etwas
beitragen zu können, gelingen, ſo ſollt' es mich innigſt erfreuen.

Halle, den 22. October 1850. Prof. Sohncke.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 23. October.

Zf. Brief. SGeld. Z3f. Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl. 5 106, 106 Grh. Poſ. Pfdbr. 3 90 89,
do. St.Anl. v.50 4 101 100 (Oſtpr. Pfandbr. 3
St. Schuldſch. 3 85 85 Pomm. Pfndbr. 3 95 94O.-Deichb.-Obl. 4 K. u. Nm. do. 3 95 95
Seeh. Pr. Sch. 122 122 Schlefiſche do.
Kur u. Neum. o. L. B. gar. do. 3Schuldverſchr. 3 82 Pr. Bk.-A.zSch. 97
Brl. Stadtobl. 5 104 1035/
do. do. 3 84 FpFriedrichsd'or 137 13Wſtpr. Pfandbr. 3 90 And. Gldm. à 54 11 10
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Stamm- Zf. gf.Actien. tB. A. I. A. B. 4 (96 à bz. Berl. Hambg. 4//101 G.
do. Hamb. 4 90 bz. u. B. do. II. Serie 4 100/, bz.
do. St.Star. 4 106 bz. u. B do. Potsd.M. 4 (92 G.
do. Ptsd.M. a 63 bz. do. do. 5 1101 à 108 bz.
Magd.Hlbſt. 4 135 G o. do. Lit. D. 5 101 bz.
do. Leipziger 4 S do. Stettiner 5 104 G.
HalleThür. 4 63 G. Magd.Leipz. 4 SCöln Mind. 35/,97 bz. u. G. Halle-Thür. 42/,99 bz. u. G.
do. Aachen 4 52 à 53!/, bz. CölnMind. 4 101 bz.

Vonn Cöln 5 do. do. 103 bz. u. B.Düſſ.-Elberf. 5 91 B. Rh. v. St. gar. 3
Steel. Vohw. 4 35, bz. 1.Priorität) 4 89 B.
Nſchl.Märk. 3/,82 bz. o. St. Pr. 4 80 B.do. Zwgbahn 4 S Düſſ.Elberf. 4 30 G.
Obſchl. L. A. 39,111, à 112 bz. u. G. Nſchl.-Märk. 4 942 G.
do. Lit. B. 3/,107 bz. do. do. 5 104 G.

Coſel-Oderb. 4 832/, B. do. III. Serie 5 103 B.
Brsl.Freib. 4 do. Zwgbahn 4KrieOberſchl, 4 69/, B. 69 G. Magd.-Wirt. 5 98 bz. u. B.
Berg. Märk. 4 37 bz. Oberſchl. a
Starg. Poſ. 31,81/, à 82, bz. u. B. Kr.Oberſchl. 4 86 B.
BriegNeiſſe 4 Coſel-Oderb. 5 SMgdWittb. 4 54 B. 53 G. Steel.Vohw. 5 37 B.

do. II. Serie 5 89 G.Quitt. S. Brsl. Freib. 4r r 822, V Berg. -Märk. 5 99 B.ach.

Ausl. Act. AusländiFr.W.Ndb. 4 378, à bz. ſche Stamm-
do. Priorit. 5 971 S. Actien.
Prioritäts KielAlt. Sp.Actien C.Bernb. 4 48, B.Berl. Anhalt 4 95 à bz. Mcklb. Thlr. fre. 35 B.

Leipzig den 23. October.
Ange Staatspapiere. Angeirre boten Geſucht ecien Zinſ. boten Geſucht

Königlich ſächſiſche Sächſ. do. do. à 4 1607,Staats Papiere a Lpz.Dresd.Eiſenb.
u im 14 F. P.Obl. 3 3 v 108/,von 1000 u. 500 86 Chemn.R. Eifenb.
kleinere Anl. à 10 4à a do. do. 500 98 K. Pr. St. Schuld

do. do. von 500 u. ſcheine à 32/ in
200 à 5 1052 pr. Cour. pr. 100

Königl. ſächſ. Land pr. 150 fl. Conv.rentenbriefe à 3/2 r Zinſene. im 14 103v. 1000 u. 500 90 a 3 14
kleinere T 7,Act. d. eh. fächſ.bair. Pr. Frsd'or à 5
E.C. bis Mich. 1855 idem auf 300a 4 ſpäter à 3 And. ausl. konisd'or

v. 100 86 a 5 nach geringeKönigl. pr. Steuer rem Answmünzfuße
CreditKafſenſch. à auf 190 113 im 20 fl. F. Conv.Spec. u. Gld.
v. 1000 u. 500 852 auf 160kleinere idem 10 a. 20 Kr.Leipz. Stadt Oblie auf 16001 2gationen à 3 im Actien der W. B. pr.
t eo. 1590 500 r 95 Leipz. Bank Actientleinere 52 270 pr. 1600 l1161de. do. h KEypz.Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahn Aet. a 100

briefe à 3 pr. 100 138von 500.. 912, S. Schleſ. do. pr. 1001 96
von 190 a. 25 (E.-Sitt. do. pr. 100 25à 4 on 500 100 M. Lpz. do. pr. 100 219von 100 u. 25 r Thüring. do. pr. 100

Sächſ. lauſ. Pfand Chemn.Rieſ. E.A.
Sächſ. do. do. à 3 en 96 pr. 100 22 e

Jm Kronprinzen:
mark a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Montanton a. Moulins, Cotoun
a. Frankfurt.

Stadt Zürich
a. Reinsdorf. Hr. Jnſp. Zier a. Zerbſt. Die Hrrnu. Kaufl. Winter
a. Magdeburg, Kilian a. Erfurt.

Goldnen Ding
a. Berlin.
weg, Bänſch a. Hennerode, Rittweg a. Altenburg.
Schaf a. Groſſenhain.

Eungliſcher Hof:
Kaufl. Schulze a. Hamburg
Albrecht a. Eckartsberge.

Goldnen Löwen
Hrru. Kaufl. Maclam a. Berlin, Jäckel a. Stettin.
Lehmann a. Hof.

Stadt Hamburg:
a. Röblingen.
a. Dresden Gondel a. Berlin.

Goldne Kugel
Reichenbach a. Kößen, Meyerlein a. Jeßnitz.

Zur Eiſenbahn Hr. Graf v. Keller a. Stedten-
a. Collberg. Die Hrrn. Kaufl. Conrad a. Leipzig Binder a. Min
den, Berles a. Berlin.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Sicheffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 23. October. (Nach Wispeln.)7

42 50 Gerſte 27Hafer 21
Berlin den 23. October.

Weizen nach Qualität 52—57
Roggen loco 35——39

2 0S S Vu. 349, bie 35 Br., 34, G.
e Nov. Dec. 35 Br., 348, G.

pr. Frühjahr 1851 39 à bz., 39 Br., 39 G.
Gerſte, große loco 2628

kleine 23—25
Hafer loco nach Qualität 19--21

4pfd. pr. Oct. 19 Br. 182, bz. u. G.
50pfd. 19 Br. u. G.
45pfd. pr. Frühjahr 22 Br. 21 G.
50pfd. 23 Br., 22 G.

Erbſen, Koch 45--50 Futter 38 42
Rüböl loco 125/ Br., 12 G.

pr. Hcet. 12 bz. u. Br., 12 G.
Dcoet./ Nov. 12 Br. 12 bz. u. G.

12 à 12 bz., 125 Br. 12 G.
ec./ Jan. 1112 Br., 11 G.

2 Merget 11 Br., 11, G.e ärz/ April 5 aApreee 115, Br., 118, G.
Leinöl loco 13 Br.

pr. Oct. /Nov. 12 Br., 12 G.
pr. Frühjahr 12 Br., 11 G.

Mohnöl 13/, à 13
Palmöl 11
SüdſeeThran 13 bz. u. Br.
Spiritus loco ohne Faß 17 a verk.

mit Faß pr. Oct. 17 à verk. 17 Br., 17 G.
r 17, à 17 Br., 17 bz., 16 à 17 G.

Dec. Jan. 17 Br., 17 G.Jan. Febr. 1797, à bz., 17 Br. G.
Jan Febr. u. Febr. März im Verbande 18 Br., 17,

bz. u. G.
März April 18 Br., 18 bz. u. G.
pr. Frühjahr 1851 18 4 18 verk. 18 à 18

Br., 18 G.
Saſſerſtand der Saale bei Halle.

28
24

am 23. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 7 Zoll.
am 24. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. October.

Die Hrrn. Lieut. Röckigt a. Weimar v. Schöner-

Die Hrrn. OAmtl. Schnuphaſe a. Gnölbzig, Reinecke

Hr. OAmtm. Koch a. Farnſtedt.
Hr. Pred. Vogel a Mühlbreit. Hr. Lehrer Vogel

Die Hrrn. Amtl. Trulle a. Schortewitz, Hüfner a. Klein
Hr. Gaſtwirth

Hr. Oberkellner Gambel a. Dresden.
Die Hrru.

Hr. Gutsbeſ.

Hr. Stud. theol. Fickenſcher a. Nürnberg. Die
Hr. Dr. phil.

Hr. Kaufm. Bärki a. Schwerin.
Hr. Stud. Bracke a. Oberfriesland. Frl. Schaper

Die Hrrn. Kaufl. Hohmann a. Augsburg, Liederitz

Die Hrru. Kaufl.

Hr. Offiz. Prechtel

Hr. Dr. med. Fleſcher a. Dresden.
Sternthal a. Stettin.

Hr. Refer. Saalfeld a. Torgau.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Perſonenpoſt von hier nach Schrap
lau wird vom 25. d. Mts. ab um 4 Uhr
Nachmittags abgehen.

Halle, den 23. October 1850.
Königl. Poſt-Amt.

Bekanntmachung.
Von den für die hieſige Konigliche

Strafanſtalt auf den Zeitraum vom 1
Januar bis ult. December 1851 erforder-
chen Gegenſtanden ſollen
190 Centner Gerſtenmehl,
90 Hafergrutze,
50 Butter,30 Schmalz,190 Scheffel Erbſen

110 Linſen,110 Bohnen70 Centner ordinäre Graupen,
s mittel Graupen,

40 Hirſe,S Reis,8 Gries90 Graupenſtückchen,
40 Wispel Kartoffeln,

350 Tonnen Bier,
130 Centner Rübol,

50 Schock Stroh,
Mittwoch den 6. Novbr. er.

Vormittags 9 Uhr
in der Anſtalt an den Mindeſtfordernden
ausgeboten werden.

Jndem Bietungsluſtige hierdurch einge-
laden werden, wird bemerkt, daß die Be
dingungen zu den Lieferungen im Termine
bekannt gemacht werden, ſolche aber auch
ſchon vorher taglich von fruh 8 bis 12
Uhr bei dem Oeconomie-Jnſpektor der An-
ſtalt eingeſehen werden kounnen. Nachge-
bote werden nicht angenommen.

Halle, am 21. Octbr. 1850.
Die Direction der Königlichen

Strafanſtalt.
v. Rohr.

Bekanntmachung.
Das zu Alberſtedt belegene sub

Nr. 79 Vol. II. fol. 65 des Hypotheken-
buchs von Alberſtedt eingetragene, den
Geſchwiſtern Kaiſer und den Erben des
Wilhelm Friedrich Kaiſer gehoörige,
auf 180 Thlr. abgeſchatzte Wohnhaus nebſt
Zubehoör ſoll

den 18. November d. Js.,
Nachmittags 2 Uhr

in dem Edel'ſchen Gaſthofe zu Alber-
ſtedt in freiwilliger Subhaſtation verkauft
werden.

Querfurt, den 14. Octbr. 1850.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

7

Bücher zu herabgesetzten Preisen
bis Ende des Jahres 1850

on F. 4. FBrockhaus in Lieipr zu bez.
Der Führer durch das Reich der Wissenschaften und Künste. Nach dem

Book of science von J. Sporsechil und K. F. A. Hartmann. 15 Abtheilun-
gen. Mit 515 Abbildungen. 8. 1839. (6 Thlr.) 2 Thlr. 24 Ngr.

Hufeland (C. W. Anleitung zur physischen und moralischen Erziehung
des weiblichen Geschlechts. Nach E. Darin bearbeitet und mit vielen
Zusätzen versehen. Gr. 8. 1822. (22 Ngr.) s Ngyr.

Schubert (G. II. von), Die Symbolik des Traumes. 3te, verbesserte und
vermehrte Auflage. Mit einem Anhange aus dem Nachlasse eines Visio-
nairs: des J. G. Oberlin, gewesenen Pfarrers im Steinthale, und einem
Fragment über die Sprache des Wachens. Gr. 8. 1840. (1 Thlr. 15 Ngr.)
20 gr.Struve (A. von), Handbuch der Phrenologie. Mit 6 lithographirten Taſeln
und Textabbildungen. Gr. 8. 1845. (2 Thlr. 8 Ngr.) 1 WhIx.

Ausführliche Verzeichnisse von Werken zu herabgesetzten Preisen
sind ün allen Buch handlungen zu erhalten. Bei einer BRestellung

von 10 Thalern wird 10 Rabatt gegeben.

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer) in Halle iſt zu haben:

Der wahrhaftige
feurige Drache,

oder Herrſchaft über die himmliſchen und hölliſchen Geiſter und
über die Mächte der Erde und Luft. Mit dem Geheimniß, die
Todten zum Sprechen zu bringen, die Anrufung Luecifers, Citi-
rung der Geiſter; der Verträge mit den Geiſtern und der hierzu
erforderlichen Tinte, der Herrſchaft über den Zauberſchlüſſel,
den Geheimniſſen der Wünſchelruthe, des Wunderſtabes, der
Wiederbelebung, der Bezauberung der Feuergewehre, der Zurück-
legung von ſieben Meilen in einer Stunde, der Unterredung mit
Verſtorbenen, Verwandlung des Bleies in Gold, der Verwah-
rung gegen Peſt, Seuchen, Gewitter, tollen und giftigen Bißz
der Herſtellung des Steins der Weiſen und des ceabbaliſtiſchen
Kreiſes der Verfertigung der Wünſchelruthe, des Propheten-
ſtabes, des Ringes des Unſichtbarmachens und des Salamofſie-
els. Ferner wie man glühendes Eiſen angreifen kann.Nebſt den geheimen Mitteln, ſich die ſchwarze Henne mit den,

goldnen Eiern zu verſchaffen, bei jedem Satz in der Lotterie zu
gewinnen, des Kalenders bevorſtehender Glücks- oder Unglücks-
tage und mit aller Welt in Frieden zu leben. Nach einem in
Frankreich aufgefundenen anuſeript von 1522. Nebſt einem
Fostscriptum aus dem großen Buche von König Salomo, mit
einigen köſtlichen un gefunden bei Peter Michel, dem
letzten Karthäuſer zu Erfurt. Mit Holzſchnitten. 12. broch.

reis: 10 Sgr.
Seit 50 Jahren hat dieſes Buch in Frankreich alljaährlich neue Auflagen erlebt.

Jn Deutſchland erſcheint es hier zum erſten Mal. Jnhaltsſchwer iſt es, denn es
umfaßt die Geſammtheit von 20 ungeheuern Folianten. Kein Buch der Weltgeſchichte
hat ſo merkwürdige Schickſale erfahren, als dieſes, wiewohl es ſich gar nicht mit
Anſichten, ſondern nur mit dem Glauben beſchaftigt, mit dem Glauben an einen in
nerſten, geiſtigen Zuſammenhang der Bewohner aller verſchiedenen Theile des Welt-
alls, an eine Welthierarchie geiſtiger Geſchöpfe; endlich an das Vorhandenſein ge
heimnißvoller Kräfte und myſtiſcher Gewalten. Die Koſtbarkeit ſeiner Recepte
beurkundet die Uneigennützigkeit ſeiner Herausgeber. Wir können nicht Alle nach Ca-
lifornien wandern, darum möge die Magie den Zurückbleibenden einen Theil ſeiner
Schatze in das Haus zaubern.

S S
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Bei den Berg Materialien Factoreien auf der Neuen Hütte hinter Wimmel
burg und Kupferkammer- Hütte bei Hettſtedt ſollen 600 Oel, und zwar:

400 fur die Neue Hütte und
200 fur die KupferkammerHütte,

unter folgenden Bedingungen auf dem Wege der Submiſſion angekauft werden
1) Das zu liefernde Oel muß klar abgelagertes Rapps oder Rüböl ſein, 38 Grad

wiegen und darf bei einem Zuſatz von 1 pCt. 84grädiger Schweſelſäure in
24 Stunden nicht mehr als 2-—3 pCt. Niederſchlag geben.

2) Lieferung erfolgt frei Factorei, und wird erſt abgenommen, wenn die Faſſer
gewogen und uüber das Reſervoir geſchafft ſind.

3) Lieferungsfaſſer werden ſofort geleert, gewogen und zurückgegeben.
4) Lieferung muß nach erhaltenem Zuſchlag ſogleich beginnen und bis Anfang O

cember e. vollendet ſein.

Bücher Auction än Halle.
Die schon früher angezeigte Bücher

Auction vom Bischof Dr. Dräseclke ete.
kann erst den 12. November ihren be-
stimmten Anfang nehmen.

Halle, im October 1850.
J. Fr. Lippert,

Auctions-Commissarius.

Montag als den 28. d. M. früh von
9 Uhr an werde ich im Auftrage des Kö-

es nigl. Kreis Gerichts zu Delitzſch den
Kornagelſchen Nachlaß, beſtehend in

5) Zahlung kann bei jeder Ablieferung erfolgen es muß aber von der erſten Ab erhand Haus und Wirthſchafts Ge
nahme eine unverzinsliche Caution von 1 à ſo lange inne gelaſſen wer Talhe, an Ort und See Haus Nr. 13,
den, bis die ganze Lieferung vollendet iſt, welche nöthigen Falls bei e wanſ ger e di be en g Perſhunſer 8edahinng an

Nichterfüllung der übernommenen Lieferung zu anderweitem Ankauf verwendet
werden kann.

6) Erforderliche Stempel trägt Lieferant allein.
7) Die Offerten ſind auf 100 400 zu ſtellen und mit der Bezeichnung „Oel-

lieferungs-Offerte“, verſiegelt, bei dem Königlichen Berg-Amte zu Eis Montag den 28. d.
leben abzugeben, welches zur Eröffnung derſelben auf den 2. November c. 9 Uhr
Nachmittags um 2 Uhr in dem Seſſionslokale einen Termin anberaumt hat
bei welchem perſönlich zu erſcheinen Lieferungsluſtigen unbenommen bleibt.

8) Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 6 Tagen und bleiben die Jntereſſenten ſo lang
an ihre Offerten gebunden.,

Hahn,Selter,
Schichtmeiſter. Schichtmeiſter.

Döölbau, den 24. October 1850.
Der Schulze Lutze.

Nutzholz- Auction.
M. Vormittags

ſollen für auswärtige Rechnung auf
der Mühle des Herrn Teuſcher allhier

10 Schock Tannen-Bretter, Schwarten ec.,
e und um 11 Uhr an der Küuſtner'ſchen

Mühle mehrere Schock div. Bretter, Lat-
ten, Stollen u. dgl. m. meiſtbietend gegen

Cravatten, Schärpen- u. Gürtel-Bänder,
bekanntlich die neueſten und ſchwerſten empfiehlt in einer beſonders großen und ſchö
nen Auswahl Händler.

gleich baare Zahlung verkauft werden.
Brandt,

Auct. Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Einen Thaler Belohnung erhält der

e t e h ede
Z

De. W a„r'uerenangnrs beliebte

S aromatiſch-medieiniſche Kräuter-Seife,

e

W 78 Vd Die ihrer anerkannt vortrefflichen Eigenſchaften wegen ſoxo

Dr. Borchardt'ſche

Wiederbringer eines am 23. d. Mts. ent-
8 flogenen gelben Kanarienvogels neue Pro-

menade Nr. 1660.

Stadttheater in Halle.
Freitag den 25. Ockober: Zweites Gaſt-

ſpiel des Herrn Grans vom Konigl. Hof-
theater in Oresden. Zum zweiten Male:

(aus friſchen Kräutern vom Jahre 1850 erzeugt) 9 Du al T r R.
iſt für Halle nur allein vorräthig bei P. Laage Comp. ſowie ginal Luſtſpiel in en von R. Be

9

Gin Artern: A. F. Lage, Bernburg: Fr. Kahle,SFr. Gericke, Cöthen: J. G. Meißner, Delitzſch:
gmann, Deſſau: H. Döring, Eisleben: Anton Wieſe, ErfurtEd. Hildebrandt, Gardelegen: L. Sommer, Genthin: Rud.

Gechneider, Greußen: Mor. Buddenſieg, Halberſtadt: J. C.
r Magdeburg: F. W. Wennhacke, Merſeburg: Louis

zarcke, Mühlhauſen: Fr. Stötzel, Naumburg: C. F. Schulze,
Nordhauſen: Ferd. Förſtemann, Quedlinburg: A. W. Rein
king, Sangerhauſen: Schmidt Töttler, Stendal: Wilh.

eEbrich, Torgau: Guſtav Lietzo, Weißenfels: E. F. Sueß
ZWettin: Theod. Schreiber, Wittenberg: F. A. Haberland,
KWolmirſtedt: C. F. Troch und Zerbſt: E. Ritzer.
e

e er r en e eVorzuglich geſunde Blutegel ſind ſtets
bei jedem Quantum zu den billigſten Prei-
ſen (große à Schock 4 zu haben bei
F. Wendel in Naumburg a/S.

Zur Kirmeß ladet Sonntag und Mon-
tag, den 27. und 28. October, ergebenſt

Calbe a/S.

6

a e wer Vea
Bad Wittekind.

Heute, Freitag, Nachmittag
Concert (im neuen Salon), gege-
ben von den Geſchwiſtern Drechsler;
auch giebt es friſche Pfannenkuchen,
wozu freundlichſt einladet

Fr. Nau88

4

nedix. Hierauf:
Familienzwiſt und Frieden,

Original- Luſtſpiel in 1 Akt von G. zu
Purlitz.

7 „Dtto Lambert
„SGeorg“

C Nummern zum Theater Abon-
nement à 3 ſind im Theater-Büreau
täglich zu haben. E. Bredow.

Mein Vaterherz drängt mich, unſerm
wackern und menſchenfreundlichen Arzte, Hrn.
Dr. Wendenburg hier, der nächſt Gott

durch ſeine Geſchicklichkeit und unermüd-
liche Sorgfalt meinen Sohn Auguſt dem
Rande des Grabes entriſſen hat, hierdurch
öffentlich meinen innigſten Dank zu ſagen!
Moöge Gott den edlen Mann noch lange
erhalten, und durch Jhn noch vielen Kran
ken Geneſung ſchenken!

Schafſtädt, den 23. Oct. 1850.

Herr Grans.

ein Jordan in Trotha. Anfang 3 Uhr. G. Lüttig.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

F. A. Schreinert, Fleiſchermſtr.

erk
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Beilage zu Nr. 249 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 25. Oetober 1850.

Deutſchland.
Berlin, d. 23. October. Man ſchreibt der D. Z. a. B.

aus Wien, d. 20. Oct. Vorgeſtern ſind hier neue Depeſchen
aus Berlin für Hrn. v. Bernſtorf eingetroffen, als Erwiderung
auf eine aus Bregenz gegen die letzte von Hrn. v. Radowitz
eingeſandte Note. Das preußiſche Cabinet legte nämlich in die
ſer Note ein großes Gewicht auf ſein Recht, ſich in die kurheſ-
ſiſche Angelegenheit einmiſchen zu können. Fürſt von Schwar-
zenberg macht dieſes Recht abhängig von dem erneuerten Ein-
tritt Preußens zum Bundestag. Herr v. Radowitz lehnt nicht
mehr, wie man uns verſichert, ſo wie früher dieſe Anſicht ab,
er ſtellt ſich blos auf das Terrain der Verſtandigung zwiſchen
engeren und weiterem Bunde. Man glaubt, daß zu dieſer
Verſtändigung der König von Baiern ſeine Mediation anerbo-
ten hat.

Der A. Z. ſchreibt man aus Wien, d. 18. October.
Jn der hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft ſcheint die Stimmung
bezüglich der kurheſſiſchen Frage eine merkliche Modification er
fahren zu haben demzufolge Rußland ſich nicht bewogen fin-
den durfte aus ſeiner ſtreng neutralen Stellung in den mittel-
europäiſchen Angelegenheiten herauszutreten.

Der Prinz von Preußen traf geſtern gegen 3 Uhr von
Potsdam hier ein und hat ſich am heutigen Nachmittage nach
Potsdam zurückbegeben. Se. K. H. werden ſich, dem Ver.
nehmen nach, trotz der eingetretenen Verzögerung der Rückkunft
des Miniſterpräſidenten Grafen von Brandenburg von War-
ſchau, dennoch ſo lange hier aufhalten, bis jene erfolgt ſein
wird. Jhre K. H. die Prinzeſſin von Preußen wird, nach
hier eingetroffenen Beſtimmungen, am 5. oder 6. k. Monats
Koblenz verlaſſen, etwa 10 Tage in Weimar ſich aufhalten
und am 19. November hier eingetroffen ſein.

Das Füſilierbataillon des 7. Jnfanterie- Regiments traf ge
ſtern Abend mit dem Hamburger Eiſenbahnzuge aus Mecklen-
burg hier ein und wurde von dem Muſikkorps des 2. Garde-
regiments durch die Stadt bis zum Palais Sr. Königl. Hoheit
des Prinzen von Preußen geführt, woſelbſt es die Fahne im
Palais des Prinzen, welcher Chef dieſes Regiments iſt und daſ-
ſelbe in der Uniform deſſelben vor dem Palais empfing, abgab.
Morgen früh ſetzt das Bataillon ſeinen Marſch nach Erfurt fort.

Bei der Neuwahl für den bisherigen Abgeordneten des
9. pom merſchen Wahlkreiſes zum deutſchen Volkshauſe, Gene-
ralmajor v. Brand, iſt der Bürgermeiſter Audouard in Uecker-
münde mit Stimmenmehrheit gewählt worden und hat die Wahl
angenommen.

Hannover d. 21. October Die Miniſterkriſis iſt doch
wieder nicht beendigt, ſchreibt ein dem Miniſterium offenbar
nicht günſtig geſtimmter Correſp. d. H. C. Eine Kleinig-
keit iſt der Grund, daß die Angelegenheit wieder in die
Schwebe gerathen iſt. Die Miniſter haben nämlich eine lange
Liſte von Bedingungen entworfen (man ſagt 30 an der Zahl),
unter denen ſie dem Könige und dem Lande das Gluck ſchen-
ken wollen noch ferner dort zu regieren. Es ſollen darunter
ſehr drückende Forderungen geweſen ſein. Der Koönig hat An-
ſtand genommen, auf ſolche Bedingungen einzugehen.

München, d. 21. Oct. Das am Main aufzuſtellende
Truppencorps dürfte vor 8 oder 10 Tagen kaum vollſtändig
formirt und ausgerüſtet ſein. Jnzwiſchen aber ſchreitet man
bereits zur Aufſtellung einer angemeſſenen Reſerve für daſſelbe,
d. h. es werden die Einleitungen hierzu hier und in Wien ge
troffen, da die Reſerve zum großen Theil aus öſterreichiſchen
Truppen beſtehen würde.

Dresden, d. 21. Oct. Die Verhandlungen der Com
miſſare des Paßkartenvereins ſind heute beendet worden. Dem
Vernehmen nach haben ſie zu der Erweiterung des Vereins durch
eg gewärtigenden Beitritt von Baiern und von Coburg
geführt.

Rendsburg d. 22. October. Von der Armee iſt nichts
Neues zu berichten. Hin und wieder werden einzelne Gefan-
gene eingebracht, ſo heute Morgen von den Vorpoſten ein da
uiſcher Dragoner, der übergegangen ſein ſoll. Wie es ſchrint,
fürchten die Dänen gar ſehr den Winter. Freiwillige treffen
noch immer ziemlich reichlich hier ein. Unter den neuerdings
Angekommenen befinden ſich nicht wenige Studenten. Offi-
ciere werden noch immer ſehr gewunſcht. An einem ſ. Z. viel
fach genannten Generalſtabs-Officier aus dem deutſchen
lage haben wir dieſer Tage eine bedeutende Acquiſition ge
macht.

Den Hamb. Nachr. wird aus Kiel geſchrieben Nicht die
Cholera aber der Typhus graſſirt in der däniſchen Armee.
Man ſchätzt die Zahl der Kranken auf 8000. Außer den vielen
Lazarethen, welche als ſolche in Flensburg eingerichtet und be
ſtimmt ſind, werden noch fortwährend die große St. Marienkir
che und faſt alle Schulen der Stadt dazu benutzt.

Die B. H. berichtet aus dem Schleswig'ſchen: Jn
Flensburg wird ſtark von einem bedeutenden Angriffe der Dä-
nen auf die Schleswig-Holſteiner, der nahe bevorſtehen ſoll, ge
ſprochen, vielleicht ohne Grund. Man ſchließt darauf nach der
Einrichtung neuer Lazarethe, nach der Ankunft von ſchwerem
Geſchutz, welches am Bord zweier geſtern von einem Dampf-
ſchiffe einbugſirten Fahrzeuge ſein ſoll. (Zubehör, als Raketen
u. dergl. m. ſieht man freilich ſchon an der Schiffbrücke liegen.)
Jn die Flensburger St. Marien-Kirche, die zum Lazarethe dient,
werden jetzt Oefen gebracht.

Die Stimmung unter den flensburger Oanomanen
fängt an ſchlecht zu werden. Sie erndten jetzt, was ſie geſaäet
haben, aber der Acker, von dem ſie ſich Feigen verſprachen,
trägt nur Dornen und Diſteln. Es geſchah neulich in einer
Verſammlung der Dänenthuümler im Buürgerverein, daß dieſe
ſich um ihren frühern Koryphäen, den Agenten Janſen, dräng-
ten und ihn mit lauten und bittern Vorwuürfen überhäuften.
„Ja, meine Freunde“, entgegnete Janſen ihnen kleinlaut, „es
war ja nicht vorauszuſehen und am wenigſten meine Abſicht,
daß unſere Stadt ſo der Verarmung entgegengeführt werden
ſollte.“ So fällt der Fluch auf die Häupter Derjenigen, die
das Unheil ſaeten.

Danemark.
Kopenhagen d. 21. October. Anfang nächſten Mo

nats wird durch einen Commiſſarius im Herzogthum Lauenburg
von Beamten und Militair der Eid der Treue für den König-
Herzog abgenommen werden.

Jtalien.
Turin, d. 17. Oct. Die „ECroce di Savoja“ widerſpricht

der Nachricht von dem Abſchluſſe eines Handels Vertrages zwi-
ſchen England und Piemont.

Frankreich.
Paris, d. 22. October. Bei einem Bankett, das zur

Einweihung der Eiſenbahn von Nevers ſtattfand, machte Dupin
tadelnde Anſpielungen auf die vom Praſidenten der Republik
abgehaltenen Revüen. Einem Gerüchte zufolge ſoll General
Schramm den Kriegsminiſter Hautpoul erſetzen. Die Her
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ren Guizot und Montalivet ambiren um die Neuwahl in
Cher. Bei Eröffnung der Legislativen wird das Miniſte
rium mehrere Geſetze einbringen. Man erwartet, daß der
Moniteur einen günſtigen Ausweis der Einnahmen bringen
werde.

Großbritannien und Jrland.
Das „Univers“ veroffentlicht jetzt den apoſtoliſchen Brief,

datirt vom 24. September, wodurch die biſchoöfliche Hierarchie
in England wieder hergeſtellt wird. England wird danach
künftig einen Erzbiſchof und 12 Biſchoöofe haben. Es fallt auf,
daß in dem apoſtoliſchen Brief von der engliſchen Regierung
und ihrer Zuſtimmung nicht mit einer Sylbe die Rede iſt.

Vermiſchtes.
Kiel, d. 15. October. Schon ſeit dem Jahre 1848

hat man hier mehrfach die Jdee verfolgt, einen nautiſchen Ap
parat herzuſtellen, welcher die Kraft und Eigenſchaft haben
ſollte, eine geraume Zeit unter dem Waſſer zuzubringen, um,
mit Brennſtoffen ausgerüſtet, bei ſich darbietender Gelegenheit
zur gänzlichen oder theilweiſen Zerſtörung der däniſchen Flotte
verwendet zu werden. Ein ſolcher nautiſcher Apparat iſt nun
unter der Leitung und Werkmeiſterſchaft eines badiſchen Unter
offiziers, der als Mechanikus gelernt hat, in moöglichſter Heim-
lichkeit verfertigt worden und nun ziemlich ſeiner Vollendung
nahe. Freiwillige Beiträge, meiſtens unter unſerm Heere ein-
geſammelt, haben die erforderlichen Geldmittel dazu geliefert.
Er beſteht ſeinem Stoffe nach ganz aus Eiſen, iſt von der Große
eines gewöhnlichen Kanonenbootes und kann während 6 7
Stunden unter dem Waſſer gehen indem er dabei 3 Perſonen
zum Aufenthalt dient. Jſt alle vorhandene Lebensluft aufge-
zehrt, ſo wird ſolche durch Gutta-Percha-Schläuche, die bis an
die Oberfläche des Waſſers herangebracht werden, wieder friſch
zugefuührt. Es wird verſichert, was freilich wunderbar klingt,
daß wenn auch der Feind ſeine gefährliche Nähe gewahr wuürde,
und ſich auf die Begegnung rüſten könnte, er ihm dennoch nicht
beikommen, oder ſich durch andere Mittel als durch die Flucht
ihm entziehen kounne. (22)

Wie verlautet, ſoll in Paris der Verſuch gemacht
werden, den Dampf zur Beförderung von Perſonen und Laſten
in die oberſten Stockwerke hoher Häuſer zu benutzen, wovon
10 bis 12 zu dieſem Zweck durch einen gemeinſchaftlichen Kor-
ridor mit einander verbunden werden würden.

Schwurgerichts-Hof in Halle.
Sitzung vom 24, October,

Zwei Fälle Verbrechen des vierten gemeinen Diebſtahls betreffend,
lagen vor. Der Arbeiter Müller aus Bielen bei Nordhauſen, bereits
15 Mal wegen Diebſtahls und anderer Verbrechen und Vergehen, auch
und namentlich wegen des dritten Diebſtahls mit Nachhaft zur Beſſerung
veſtraft, hatte von Neuem ein Bündelchen Korbmacherweiden im Werthe
von 4— 5 Sgr. aus fremdem Weidicht entwendet, um damit für Geld
Körbe Andrer auszubeſſern und ſeinen Unterhalt zu erwerben. Er geſtand
die That ein und wurde zu lebenswierigem Zuchthaus verurtheilt.

Jm zweiten Falle fungirten die Geſchworenen Ackermann, Emilius,
Gerlach, Gneiſt, Hammer, Lutze, Meyer, Pintus, Pitzſchke,
Relius, Ruſt und von Schenk. Auf der Bank der Angeklagten ſaß
der Arbeiter Hohmeyer aus Zſchortau, des vierten Diebſtahls, des Va
gabondirens und der nicht nachweisbaren Redlichkeit ſeines Erwerbs an-
geklagt. Auch er war ſchon achtmal als Dieb beſtraft worden. Sein
vierter und wahrſcheinlich letzter gemeiner Diebſtahl beſtand in dem Verbre
chen, in Löbnitz im Sommer 1849 in der Mitternachtsſtunde Schwaden Ha
fer zum Werthe von 20 Sgr. entwendet zu haben. Bei der That zwar
nicht ergriffen bewieſen doch die ſehr genauen Zeugenausſagen daß der
Angeklagte wirklich der Thäter ſei. Auf das Schuldig der Geſchworenen
Ferurtheilte ihn der Gerichtshof zu lebenswierigem Zuchthaus,

r
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Stadttheater in Halle.
Don Juan.

(Beſchluß.)
Herr Jooſt documentirte als Jacques Sincéère und Com-

thur entſchiedenen Beruf für Repraſentation ernſter Baßpar-
tieen; nicht ganz einverſtanden bin ich mit der Auffaſſung der
Comthurpartie in dem letzten Auftreten des Charakters; der
Geiſt iſt hier nicht vorherrſchend ein Rachegeiſt, der den Zu-
hörer nur in Angſt und Schrecken verſetzt, er iſt auch zugleich
ein milder mahnender Bote aus einer anderen Welt, und dieſe
Seite des Charakters ſchien mir Hr. Jooſt mehr oder weniger
zu ignoriren. Die Leiſtungen der Frau Strentz als Don-
na Anna und des Hrn. Naumann als Ottavio wurden nur
theilweiſe beifällig aufgenommen. Frau Strentz hat ſich bis-
her mehr in ſogenannten Coloratur-Partieen hören laſſen ich
möchte aber behaupten, daß gerade die Coloratur nicht ihre
Bravour iſt; es gelingt der Sängerin gar Vieles, die Colo-
ratur aber am wenigſten; ſie kann und wird auch nicht gelin-
gen, da die Luftgebung ruck- und ſtoß weiſe erfolgt; im En
ſemble iſt Fr. Strentz ſehr brauchbar, und verdient Anerken
nung. Faſt daſſelbe kann man von Hrn. Naumann ſagen
auch ihm gelingt Vieles, einen Totaleffect erreicht er ſelten
ſein Saturnin hat viele ſehr gelungene Einzelheiten in der
Partie des Ottavio blieb er (vielleicht unwohl?) unter meinen
Erwartungen. Der Maſetto wurde mit wenig Stimme und
angemeſſenem Spiele dargeſtellt, was ich ſehr natürlich finde.
Hr. Bensberg iſt ein braver Schauſpieler kein San-
ger, denn ihm fehlt das Erſte und Letzte des Saängers:
Stimmfond. Zerline (Frl. Leuthold) wurde in je
der Beziehung recht lobenswerth gegeben die Stimme iſt etwas
ſchwach, aber angenehm, der Geſangvortrag warm und natürlich
das Spiel lebendig und nett. Schließlich Elvira Frl.

Schon bei dem erſten hieſigen Auftreten als Nancy, unStark.
faßte ich zu dem muſikaliſchen Darſtellungstalente des Frl. Stark rer
volles Vertrauen und die junge Kunſtlerin hat es gerechtfertigt; get
die Beſchulung iſt mit Fleiß betrieben, wenn auch die techniſche
Bravour noch nicht vollendet iſt; die Sprache iſt nicht blos
deutlich, auch edel; die bis jetzt dargeſtellten Rollen zeugen
von Studium, und ſind frei von Knalleffect; Mairoſe iſt mir
bis jetzt die verdienſtlichße Leiſtung; als Elvira erwarb ſich
Frl. St. ebenfalls allgemeinen Beifall, doch erreichte ſie nament- iſt
lich in der großen und techniſch ſchwierigen Arie: Mich ver-
läßt der Undankbare ec.“ nicht den beabſichtigten Effekt; nach
meinem Dafürhalten war das Tempo fur ihre Stimme und
ihre Empfindungsweiſe zu langſam. Sehr richtig ſagt C.
M. v. Weber: „Die Jndividualitaät des Sängers iſt die ei
gentliche, unwillkührliche Farbengeberin einer jeden
Rolle und ſomit hat die berühmte Milder-Haupt-
mann, mit ihrer macht- und klangvollen Stimme vollkom-
men Recht, vie quaest. Arie langſamer zu ſingen als z. B.
die Palazzeſi, welche die Arie im lebhafte ren Tempo mit
wahrer Gluth der Empfindung vortrug. Die außere Aus-
ſtattung der Oper war anſtändig. Das Orcheſter unter M. D.
Wettigs Direktion meiſt brav.

Möge nun das Publikum ſich bei der Verlooſung wirk
lich thatkraftig betheiligen ſchlägt dieſe Hoffnung, was wohl
nicht zu furchten, fehl ſo ſchließt Herr Direktor
Bredow mit dem 1. November die Bühne, und läßt
ſich mit ſeiner Geſellſchaft auf höhere Einladung
in Sondershauſen nieder!

G. Nauenburg.
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Bekanntmachungen.
die Nachlaßmaſſe des hier verſtorbenen
Schloſſermeiſters Johann Chriſtoph
Schaaf binnen 4 Wochen unter die be-
kannten Glaäubiger im abgekürzten Kon
kursverfahren vertheilt werden ſoll.

Halle, den 11. October 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Jacob.
Der Anhaltiſche Gartenbau-

Verein empfiehlt für dieſen Herbſt ſei-
nen reichhaltigen Vorrath von den beſten
Obſtarten, Beeren, Weinſorten und hoch-
ſtämmigen Roſen in richtiger Benennung
und ſchönen Exemplaren zu billigen Prei-
ſen. Auch können eine Partie 2- und Z-
jährige Kirſchen- und Aepfelſämlinge ab-
gegeben werden. Preis -Verzeichniſſe ſind
bei dem Gärtner Lindemann im Ver-
einsgarten gratis zu erhalten.

Deſſau, den 21. October 1850.
Der Vorſtand.

Eine Perſon, welche nicht zu jung iſt,
einer bürgerlichen Wirthſchaft vorſtehen
kann und gute Atteſte aufzuweiſen hat,
wird der Hausfrau zur Seite zum 1. No-
vember geſucht. Zu erfragen Klausſtraße
Nr. 879.

Markt Nr. 739 iſt eine freundliche Stube
und Kammer mit Möbel an einzelne Her
ren zu vermiethen und kann ſofort bezo
gen werden.

Branntwein- Geſchäfts habe ich jetzt meine
Wohnung kl. Klausſtraße neben
Dr. Hänert genommen und erſuche Alle
Diejenigen, die mir ſchulden, binnen 4 Wo und Geſicht, das Stück 3 A.
chen

ſonſt ich gerichtliche Hülfe in Anſpruch
nehmen muß.

11

Bei Veränderung meines Material und

Herrn

ihre Verbindlichkeiten zu erfuüllen,

Der Kaufmann F. A. Zeiſing.
2

1 fetter Ochſe, 2 fette Kuühe und 80
Stück fette Hammel ſind zu verkaufen auf
dem Rittergute Löpitz bei Merſeburg.

en

welche niemals
ſchimmelt, ſich nicht verdickt und ſtets
leicht aus der Feder fließt, niemals gelb,

ſondern auf dem Papiere tief ſchwarz
wird und bleibt, in Flaſchen 5 u. 2
ſo wie

f. rothe Carmin-Tinte, in Fl.
3 und 1 iſt ſtets in Commiſſion
zu bekommen bei Herrn G. F. Bret-
ſchneider in Halle.

E. Oeſer in Leipzig.
ne

Reine Rindsmark-Pomade in
Pot. 5 Ngr.,

Feinſtes Haaröl in Fl. à 2
Beides aufs Sorgfaltigſte zur Starkung
und Erhaltung des Haares zubereitet, iſt
ſtets in Commiſſion zu haben bei Herrn
G. F. Bretſchneider in Halle.

E. Oeſer in Leipzig.

empfiehlt als etwas Neues in drei verſchie
denen Sorten:

Bimſtein- Seife

Nr. 1 fein parfümirt für zarte Hände

Nr. 2 etwas ſchaärfer, auch parfümirt,
zum gewöhnlichen Gebrauch fur Hände und
Geſicht 2 A.

Nr. 3 ſcharfſte, fur Gewerbtreibende
und ſolche Perſonen, die ſich ſehr beſchmutzen,
12

Deeſe vorzügliche Seiſe bewirkt vermöge
ihrer Zuſammenſetzung eine ſo vollkomm-

ne Reinigung der Haut, wie man ſie nie
mals bei andern Seifen vorfindet, daher
dieſelbe beſtens empfohlen zu werden ver

dient. rJn Commiſſion fortwährend zu haben
bei Herrn G. F. Bretſchneider in
Halle. Eduard Oeſer in Leipzig.

Franz. Glanz-Lack,
in Fl. à 2 Ngr.,

waſſerdicht giebt derſelbe Gummiſchuhen,
allem Lederzeug, Pferde und Wagenge-
ſchirr einen ſchönen ſchwarzen dauerhaften
Glanz.

J Commiſſion zu haben bei Herrn
G. F. Bretſchneider in Halle.

Mauergaſſe am Franckensplatz Nr. 1727.
E. Oeſer in Leipzig.

Saftreiche Ananas-Früchte ſind zu ha
ben im Lehmann'ſchen Garten zu Gie-
bichenſtein.

C

conceſſionirter Bruch-Bandagen-Fabrikant aus Siegburg bei Köln,
iſt mit Bandagen neuer Art im Gaſthofe zum Engliſchen Hof bei Hrn. Malaſſon bis Montag Abend den 28. d. M.

früh von 9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr zu sprechen.

Röttgen,
Die Vorzuglichkeit dieſer Bandagen iſt durch arztliche Atteſte und viele offent

worden von welchen einige zur geneigten Anſicht mitfolgen.

Zeugniß. Dem Herrn Röttgen aus Siegburg beſcheinige ich auf Verlangen, daß mein Vater durch den Gebrauch
ſeiner künſtlich eingerichteten Bandagen, in ſeinem 64. Jahre, von einem Bruchſchaden gründlich geheilt iſt,

an welchem er wenigſtens 40 Jahre gelitten hat.
Duſſeldorf, den 16. December 1844.

Gern bezeuge ich dem Herrn Röttgen in Siegburg, daß ich durch den Gebrauch ſeiner künſtlichen Bruch
bandagen von einem doppelten Bruche gründlich geheilt bin, und ſage Jhnen hiermit öffentlichen Dank.Zeugniß.

Kaldauen, im November 1844.
Die wirkliche Heilung bezeugt

Dankſagung.
mir auch ihrer Heilung zu erfreuen hatten.

Ruhrort, den 26. April 1846.

Oeffentlicher Dank
ganz geheilt worden bin.

Droisdorf, im Auguſt 1849.

Dr. Ka

Hennef, den 6. Novbr.

dem Bandagiſten, Herrn Röttgen in Siegburg. Jch Endesunterzeichneter fühle mich
gedrungen, in die vielen öffentlichen Dankabſtattungen über die Leiſtungen des Herrn

Röttgen in Siegburg mit einzuſtimmen, weil ich durch den Gebrauch deſſen renommirter Bruch-Bandagen von einem Bruche
Dies der Wahrheit gemäß und zur Beherzigung aller Bruchkranken.

Mühlheim am Rhein, den 14. Juni 1850.
Dankſagung.

liche Dankabſtattungen genügend beſtätigt

ufmann, pract. Arzt und Wundarzt.

Friedrich Piener.
Dr. Lohmann, Königl. Kreisphyſikus.

Zum Wohle der leidenden Menſchheit finde ich mich veranlaßt, dem Herrn Röttgen von Siegburg
meinen innigſten Dank abzuſtatten, indem ich durch ſeine künſtlich eingerichteten Bandagen ſehr gut

geheilt bin, weil ich ſeit 12/ Jahr keine Bandage mehr trage, und wünſche, daß Alle, die an dieſem Uebel leiden, ſich mit

Hubert Mertens.

Friedrich Schuhmacher.
Nachdem ich durch die Bruchbander des Herrn Röttgen in Siegburg gründlich geheilt bin, ver
öffentliche ich hiermit pflichtgemäß, daß ich ſeit 5 Jahren keine Bandage mehr trage.

Fr. Trips, Kaufmann.



12

Friſche Kieler Sprotten, à Pfd. 8 Sgr.,
empfing ſo eben Carl Kramm.

Mal. Citronen, direkt bezogen, die Kiſte 27 100 St.
12, bis 2 empfing die Heringshandlung von Voltze.

Eine Sendung von 200 Dutzend Frankfurter u. Waltershäu-
ſer Röſt- und Knackwürſte, à St. 10 U erhielt Voltze.

Heute kam in Beſitz einer ſehr großen Sendung direkt bezo-
ener Lüneburger u. Elbinger Neunaugen (Bricken); die Preiſe
ür 1 Schvock- u. Schockfäſſer ſtelle ich auffallend billig im Ein-

zelnen à St. I große Lüneb. 2 Boltz e.
D)J)I[']) W

Geübte Putzmacherinnen finden unter ſehr vor-
theilhaften Bedingungen dauernde Beſchäftigung

bei F. Sachs G on
Junge Mädchen, welche das Putzmachen er-

lernen wollen, finden bei guter Behandlung un-
entgeldlich Engagement bei

I. Sache C o.Am Markt Nr. 942.
eeeeeeereorr S

Zur gefälligen Beachtung. t
Um Jrrungen vorzubeugen, benachrichtigen wir hiermit ein geehrtes Publikum,

daß die Herren „Stöckel und Wivplinger“ vom Chore verabſchiedet ſind.
Beſtellungen bitten wir gefalligſt bei dem Muſitus Herrn Funk, Rathhausgaſſe

Nr. 253, abzugeben.

J. Michaelis große Klausſtraße,
empfiehlt eine große Auswahl Buckskins, à Elle 1 ſo wie auch eine große Aus-
wahl Niederländer Tuche zu auffallend villigen Preiſen.

d rer ne
Jm Verlage der Ianapp schen Sort. Buchh. (Sqhroedel

Simon) in Halle iſt erſchienen und daſelvſt, wie in allen Buchhandlungen
zu habin:

Logik und Metaphyſik
für Vorleſungen und zum Selbſtſtudium

von
Dr. G. Weißenborn,

Privatdocenten der Philoſophie an der Univerſität Halle Wittenberg.

Uſte Abtheilung: die Lehre vom Sein.
gr. 8. geh. Preis: 1 A.

Beim Herrn Büchſenmacher Benedix, große Steinſtraße, ſteht ein faſt noch
neues franzöſiſches Gewehr mit vorzuglichem Schloſſe urd Bajonnett zum Verkauf;
der Erlös dafür iſt dem Hülfs-Comite für Schleswig-Holſtein überwieſen.
Halle, den 23. October 1850.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

enrpelt

Cigarren,
alte abgelagerte Bremer, kann ich im Gan-
zen und einzeln ſehr empfehlen.

J. G. Grosse.
Gothaer März-Schinken, à

5 ausgeſchnitten à W T
Boltz e.

Sonntag und Montag den 27. u. 28.
Octbr. ladet zur Kirmeß freundlichſt ein

Frd. Herz, zum Rothenhaus.
Sonntag den 27. ladet zur Kirmeß und

zum Wurſtfeſt ergebenſt ein
Hennig in Giebichenſtein.

Einladung
zum Wellfleiſch, heute, Freitag, von
3 Uhr an und Sonnabend Wurſtfeſt bei

Struckmeier in Giebichenſtein.
Sonntag, den 27. October ladet zur

Nachkirmeß ein
der Gaſtwirth Pohle in Schlettau

bei Halle.

Panorama des Harzgebirges
in der Stadt Zürich hier,

iſt täglich von Morgens 10 bis Abends
8 Uhr geoffnet.

Entrée 5 Kinder die Hälfte.
Folgende Gemalde ſind aufgeſtellt

1) Harzburg mit der Eiſenbahn.
2) Der Brocken und das Torfhaus.
3) Die Ruinen des Kloſters Walkenried.
4) Das Bodethal mit der Roßtrappe.
5) Die Bergſtadt Zellerfeid als Winter-

Landſchaft.
6) Die Frankenſchärner Blei- und Silber-

hutte bei Clausthal.
7) Gernrode und der Stufenberg.
8) Die Rohmke-Brücke im Okerthale.

Carl Meyer aus Clausthal.
Concert- Anzeige.

Großes Concert Sonnabend, den
26. October, Nachmittags 3 Uhr im Bad
Wittekind, gegeben vom Stadtmuſik-
corps. Wittig, Director.
e e e e e e eFamilienNachrichten.

Todes- Anzeige.
Am 22. October Nachmittags 4 Uhr
führte Gott unſre gute Mutter, die ver
wittwete Auguſte Lüders geb. Herbſt,

nach einem kurzen Krankenlager ſchmerz
los und ſanft zu ihrer Ruhe ein, in einem
Alter von 64 Jahren. Dies zur Nachricht
ihren und unſern Freunden, mit der Ueber-
zeugung von ihrer güütigen und herzlichen

Theilnahme an unſerm ſchmerzlichen Ver-
luſte. Die Hinterbliebenen.
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